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Zürich 1889 XV Jahrgang N! 36 31 August

Iluffrims limnnFjflifrfi-fafHFiffSfrt ÉMraûlflFF.
Verantwortliche ftedaktioo: Jean Ptzli.

^.C^_
Expedition: BahnhofStrasse, 98. Buclidriickerei E. Herzog.

Erscheintjeden^samstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

.-<..<>-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. 5. 50, für 13 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendmckbüd 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland 5© Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alie Annoncen -Agenturen der Schweiz. Für Ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen -Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten- Annahme übertragen.

SBenn Slngeficbtê non gelêfoloffen,

$m roeibereidjen ©cbroetgerlanb,
©er freien Serge freie ©proffen
Durd) Siefengrün unb £annenroalb

HernieberroaÏÏen gu bem gefte,
So fidj im toi« geliebter ©äfte,

$m 9ting= unb ©cbrotngfampf geigt bie $raft,
Da tritt nad) alter 33äter ©itte
Da« ©treiterpaar fed in bie SDÎitte,

©chon baê ©eroanb emporgerafft,
Unb oor beê SSoffe« weitem ©chraarme,
©ntblöfet finb bie geroalt'gen Sirme;
Die Seiben geben fid) bie Stechte,

Da« heifet: Sir meiben aïïeê ©chlecbte,
9îur offner Sampf führt unê jum ©lüde,
Sit meiben alle Sift unb Sude,
llnb fteb'n rair auf »om ©treite roieber,
©inb loir bie alten ©djroetgerbrübet.

SBenn 3?ölter mit einanber ringen,
Da gilt eê erft ein H^mnenfingen ;
SBenn Staaten jäl) einanber meucheln,
Da gilt eê erft ein greunbfdjaft tjeudjeln;
uTîan fteigt, alê rote gu bitterm §ol)ne,
Herunter oon ber 3Jtenfd)hett SEhrone

Unb fpridjt oon brüberlidjer SCteu,

33on Siebe, bie roirb täglich neu,
Detroeil ein SBalb non Sajonnetten,
©efchüge aud) in langen Letten,
Unb bröhnenb fdjroere 9teitermaffen

©rfûÏÏen ©cfoiefeplafc unb bte ©äffen,
Qu geigen, bafe man bod) bereit,

.Senn etroa fönnt' ein 33ôlïerftreit
Gcnfbrennen, roibcr aïïeê Hoffen
Stuflobern auê ben taufenb ©toffen,
Die Danf ber biplomatifd)en Sunft,
SBetett finb gu etrounfchter Srunft.

Unb fo ein fürftlicb H^nbebruden,
SBie fiiïït'ê bie 23ôïïet mit ©ntgüden,
SBie laufdjen fie fo tbränenroeidj
Dem raonneooïïen gapfenftreidj,
Sie roirb ein Stebafttonêgelichter
S3on beut auf morgen Uaöelbtcrjter ;

Die geftern nou} ron Sotten fdjraafjten,
Unb hodjbeforgt im Haar ftd) fragten,
Die fingen nun, bafe eroiger gtieben
Der gangen 3)tenfcbheit fei befcbieben.

Uub rael)e bem, ber nid)t b'ran glaubt,
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Sem tlugbeit baê S3crtrauen raubt,
@t heifet ein 33aterIanbêoerrâtber,
©in Shauoinift unb Sittentäter.

Senn, roo bie 9îinger ©taê geftampft,
Deê ©chroingerfefteê Suft oerbampft,
Unb $eber, aud) ber SlÏÏergrôfete,

©id) tabt an ber Äartoffelröfte,
Da ift Erinnerung Stïïeê roorben,
Die Seulen alê beê ^roetfampfê Drben
©inb oon ber ©tirne längft gefdjrounben,
©ebeilt bie @d)rammen unb bte Sunben.

Dodj, ftebt baê gütftenfdjtofepottal
9?ad) buntem geft oon Slumen ïabl,
©inb abmarfdjirt bie Gshrenfdjroabtonen
Unb auêgeîlungen bie ^ubelfanonen,
Da fprubelt roieber ber Hbflcitgtfdjt,
Dtebtobenbe glammc, bie led)genb gtfebt,

©te fud)t, roie immer, roen fte oergebre.
Unb enblid) fommt'«, bte prangenben Heere»

©te fäen auê bie blutige ©aat,
Den Seim gu neuer Ütachetbat;
Unb roaê bie ©uten hegen unb roarten,
^erftampft ift ber 2Jtenfd)hett bluhenber ©arten.
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Wenn Angesichts von Felskolossen,

Im weidereichen Schweizerland,
Der freien Berge freie Sprossen
Durch Wiesengrün und Tannenwald
Herniederwallen zu dem Feste,

Wo sich im Kreis geliebter Gäste,

Im Ring- und Schwingkampf zeigt die Kraft,
Da tritt nach alter Väter Sitte
Das Streiterpaar keck in die Mitte,
Schon das Gewand emporgerafft,
Und vor des Volkes weitem Schwarme,
Entblößt sind dic gewalt'gen Arme;
Die Beiden geben sich die Rechte,
Das heißt: Wir meiden alles Schlechte,
Nur offner Kampf führt uns zum Glücke,
Wir meiden alle List und Tücke,

Und steh'n wir auf vom Streite wieder,
Sind ivir die alten Schweizerbrüder.

Wenn Völker mit einander ringen,
Da gilt es erst ein Hymnensingen;
Wenn Staaten jäh einander meucheln,
Da gilt es erst ein Freundschaft heucheln;
Man steigt, als wie zu bitterm Hohne,
Herunter von der Menschheit Throne

^ Kampflust. ^
Und spricht von brüderlicher Treu,
Von Liebe, die wird täglich neu,
Derweil ein Wald von Bajonnetten,
Geschütze auch in langen Ketten,
Und dröhnend schwere Reitermassen

Erfüllen Schießplatz und die Gassen,

Zu zeigen, daß man doch bereit,
Wenn etwa könnt' ein Völkerstreit
Entbrennen, wider alles Hoffen
Auflodern aus den tausend Stoffen,
Die Dank der diplomatischen Kunst,
Bereit sind zu erwünschter Brunst.

Und so ein fürstlich Händedrücken,

Wie füllt's die Völker mit Entzücken,
Wie lauschen sie so thränenweich
Dem wonnevollen Zapfenstreich,
Wie wird ein Redaktionsgelichter
Von heut auf morgen Fabeldichter ;

Die gestern nvH von Wolken schwatzten,
Und hochbesorgt im Haar sich kratzten,
Die singen nun, daß ewiger Frieden
Der ganzen Menschheit sei beschieden.

Und wehe dem, der nicht d'ran glaubt,
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Wem Klugheit das Vertrauen raubt.
Er heißt ein Vaterlandsverräther,
Ein Chauvinist und Attentäter.

Wenn, wo die Ringer Gras gestarnpft,
Des Schwingerfestes Lust verdampft,
Und Jeder, auch der Allergrößte,
Sich labt an der Kartoffelröste,
Da ist Erinnerung Alles worden,
Die Beulen als des Zweikampfs Orden
Sind von der Stirne längst geschwunden,

Geheilt die Schrammen und die Wunden.

Doch, steht das Fürstenschloßportal
Nach buntem Fest von Blumen kahl,
Sind abmarschirt die Ehrenschwadronen
Und ausgeklungen die Jubelkanonen,
Da sprudelt wieder der Höllengischt,
Die drohende Flamme, die lechzend zischt,

Sie sucht, wie immer, wen sie verzehre.
Und endlich kommt's, die prangenden Heere,
Sie säen aus die blutige Saat,
Den Keim zu neuer Rachethat;
Und was die Guten hegen und warten,
Zerstampft ist der Menschheit blühender Garten.
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